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Pro SenectMte

Arbeitslos mit 55 -
europaweites Problem
In der Schweiz sind gegen-
wärtig rund 200000 Perso-

nen ohne Arbeit, davon sind
39000 Arbeitslose älter als
50 Jahre. Der Anteil der
Langzeitarbeitslosen oder
der Ausgesteuerten nimmt
mit steigendem Alter zu.
Diese Personen haben meist
keine Chance, nochmals
eine Beschäftigung zu
finden. Diese bedrohliche
wirtschaftliche Situation, die
einen Teil der älteren Bevöl-
kerung massiv beeinträch-
tigt, hat Pro Senectute
Schweiz veranlasst, am
24. März in Yverdon ein
interdisziplinäres Kollo-
quium zu organisieren.

in
seiner Einführung betonte Martin

Mezger, Direktor von Pro Senectute
Schweiz, dass Lösungen zur Unter-

Stützung älterer Arbeitsloser mehr als

persönliche Begleitung beinhalten soll-
ten. Zusammen mit anderen Referen-

ten vertrat er die Ansicht, dass bei un-
freiwilliger Aufgabe der Erwerbstätig-
keit Massnahmen erforderlich sind, die
nicht nur die Lage des Arbeitsmarktes
einbeziehen, sondern auch verschiede-
ne weitere Faktoren wie die Sozialpoli-
tik, die berufliche Laufbahn oder die
Familie.

Anne-Marie Guillemard, Soziologie-
Professorin an der Universität Paris V,

stellte fest, dass die Schweiz einmal
mehr ihren eigenen Weg sucht, um mit
einer Situation fertig zu werden, die Eu-

ropa und weitere Industrienationen
schon seit langem kennen. Ihre Bot-
schaft tönte dennoch positiv: Die Un-
ternehmen trennen sich zu Unrecht von
ihren Mitarbeiter/innen über 50. Rein
demographisch bedingt werden die jun-

gen Generationen in 10 Jahren auf dem.

Arbeitsmarkt fehlen, und man wird wie-
der vorlieb nehmen müssen mit den als

nicht mehr vermittelbar eingestuften
Arbeitnehmern. Es wird sich also genau
das Gegenteil von dem ereignen, was
heute stattfindet, wo die Gesellschaft

grosse Summen in Programme für die

vorzeitige Pensionierung und weitere
Massnahmen zur Unterstützung der
älteren Arbeitslosen investiert.

Arbeitsmarktgesetze gegen
Wohlergehen
Beim Aufzeigen der Stellenaussichten
eines 55- bis 65jährigen in der Schweiz
stellte Jean-Luc Nordmann, Direktor
des Biga, fest, dass der Anteil an Ar-
beitslosen mit zunehmendem Alter
steigt, das heisst, das Alter wirkt sich
tatsächlich negativ auf die Stellensuche
aus. Es müssen demnach Massnahmen

ergriffen werden, die einerseits darauf
abzielen, die berufliche Mobilität und
die Vermittelbarkeit (Lernfähigkeit) zu
verbessern, und andererseits die vorzei-
tige Pensionierung unter guten Bedin-

gungen fördern. Auch Massnahmen
wie der Kampf gegen die Altersdiskri-

minierung und eine Neuanpassung der

Löhne, die bis jetzt auf dem Altersprin-
zip basieren, müssen ins Auge gefasst
werden. Längerfristig gesehen werden
jedoch die geburtenstarken Jahrgänge
den Arbeitsmarkt durch natürliche Pen-

sionierung nach und nach verlassen
und auch die Fünfzigjährigen werden
ihren Platz auf dem Arbeitsmarkt wie-
der einnehmen können.

Der Direktor des Bundesamtes für So-

zialversicherungen, Otto Piller, bedauer-
te das Überhandnehmen der Wirtschaft-
liehen Interessen in der heutigen Gesell-
schaft. Es sei sicherlich erfreulich, dass

der beruflichen Weiterbildung eine so

grosse Bedeutung beigemessen werde,
um sich auf dem Arbeitsmarkt behaup-
ten zu können, doch seien Personen
über 40 und solche mit geringer Schul-

bildung davon ausgeschlossen. Aus die-
sem Grand befürwortet Otto Piller eine

Sozialpolitik, in welcher der Staat sich

vor allem dafür einsetzt, das Wohlerge-
hen jedes Einzelnen zu fördern.

Ein neuer Sozialvertrag
Die Tatsache, dass man die Arbeit ver-
lieren könnte in einer Gesellschaft, die

praktisch das ganze Leben auf die Ar-
beit ausrichtet, lässt ganze Generatio-

nen von heute auf morgen alt werden,
und das in einer Gesellschaft, die nicht
aufhört, sich zu verjüngen, betonte
Professor Christian Lalive d'Epinay, Di-
rektor des Centre interfacultaire de

gérontologie an der Universität Genf.
Arbeiten bedeutet für jeden Einzelnen

von uns ein Stück seiner eigenen Ge-

schichte. Was sei das für eine Welt, in
der sich junge wie ältere Arbeitslose
nicht wiedererkennen. Die Gesellschaft

von morgen könne nur bestehen, wenn
sie einen neuen Solidaritätsvertrag zwi-
sehen den Generationen schafft.

Für Dr. Jean Perdrix von der medizi-
nischen Poliklinik der Universität Lau-

sänne variieren die Wechselwirkungen
zwischen Arbeitslosigkeit und Krank-
heit je nach Dauer der Arbeitslosigkeit.
Ein aktives Freizeit- und Sozialleben tra-

gen wesentlich zu einem guten Ge-

sundheitszustand bei, und ein Mini-
mum an finanziellen Mitteln sichert
die Unabhängigkeit.

Guy Bovey, Leiter der Abteilung Bil-
dung und Prävention von Pro Senectu-
te Kanton Waadt gibt sich mit der aktu-
eilen Symptombekämpfung nicht zu-
frieden. Die kleinen Beschäftigungen
zwischendurch stellen ein Almosen dar,
die Sozialhilfe grenzt aus, und der Status

IV-Rentner setzt die Endlosspirale fort,
was schliesslich zu Krankheit führt. Wir
haften alle solidarisch für ein System, in
dem Reichtum ohne Arbeit durch Aus-

beutung und Ausgrenzung möglich ist.
Es gibt jedoch Lösungen, um dieser fa-

talen Entwicklung zu entkommen.
Jean Philippe Uhlmann, Geschäfts-

leiter von Pro Senectute Kanton Neuen-

bürg erwähnte die Notwendigkeit - so-

wohl für die Pensionierten als auch für
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die älteren Arbeitslosen - ihre brachlie-
genden Fähigkeiten und Kompetenzen
in den Dienst von Nonprofit-Organisa-
tionen und -Institutionen zu stellen.
Pro Senectute wird zu diesem Zweck
demnächst ein Verzeichnis publizieren,
das Auskunft über 1000 Aktivitäten von
600 Organisationen der «Economie so-
lidaire» in der Westschweiz gibt.

Bei vorzeitiger Pensionierung
Stellen für jüngere schaffen!

Zum Abschluss des Kolloquiums äus-

serte auch Professor François Höpflin-
ger vom Soziologischen Institut der
Universität Zürich sein Bedauern über
die aktive Politik zur Förderung der

vorzeitigen Pensionierung, welche nun
auch die Schweiz ergriffen hat, ohne
dass sie auf der anderen Seite Stellen für
die jüngeren Arbeitnehmenden schafft.
Diese Politik stösst in den Nachbarlän-
dem der Schweiz bereits an ihre Gren-
zen mit den Generationen der zahlen-
mässig schwächer vertretenen Fünfzig-
jährigen. Der Schweiz, welche diese Po-

litik relativ spät ergriffen hat, bietet sich

nun die Chance, sich der veränderten
Situation leichter anpassen zu können.
Wird sie diese Chance wohl ergreifen?

/acgues Denton

Und ich hatte plötzlich
alle Zeit der Welt

Pro Senectute Kanton Zürich bietet
älteren Menschen, die «überraschend
aus dem Arbeitsleben ausgeschieden«
sind, in einer Gesprächsgruppe die
Möglichkeit an, zusammen mit ande-

ren eine Vision ihrer dritten Lebens-
phase zu entwickeln. Der Gesprächszy-
klus geht über acht Donnerstage und
findet zwischen 9 und 11.30 Uhr statt
(28. Mai/18. Juni/2, sowie 30. Juli/
20. August/10. September/1, sowie
22. Oktober 1998).

Der ZykZws /JncZet an der Forcfofr. 145
stott and kosfef Er. 180.-pro Person. Tel.

01 422 51 91 oder 422 42 55.

SCHÖNE FERIEN
Hotel*** Schweizerhof ^
Hübsches Feriendorf im Obertoggenburg. Gesunde Höhenlage, 900 m ü. M., Haus mit Tradition und vor-
züglicher Küche, auch Diät. Zimmer mit Bad/Dusche/WC, Selbstwahltelefon und Radio. Auf Wunsch Färb-
TV. Personenlift im Haus. Vollautomatische Brandmeldeanlage.
Halbpension Fr. 85.- bis Fr. 95.-, Vollpension plus Fr. 15.-.
Grosser Garten, Liegewiese an der Thür, eigene Fischpacht. Viele leichte Spazier- und Wanderwege. Berg-
bahnen. Neu: Tennis- und Squashhalle. Senioren herzlich willkommen.
90 Jahre Familienbesitz: Walter Schlumpf, 9656 Alt St. Johann
Verlangen Sie Prospekte: Telefon 071/999 11 21, Fax 071/999 90 28

Hotel Artos
Interlaken

Nach dem letzten Arbeitstag
Neue Kontakte knüpfen, Erfahrungen über die neue

Lebenssituation nach Pensionierung austauschen und Ferien

geniessen. Und das alles im schönen Berner Oberland!

25. Juli bis 1. August 1998
mit Marianne und Robert Schaer

7 Tage Halbpension im Doppelzimmer Fr. 630.- bis 735.-
oder im Einzelzimmer Fr. 665.- bis 875.-

Infos und Anmeldung: Hotel Artos, Alpenstrasse 45,
3800 Interlaken, Tel. 033 828 88 44

Sen/ore/ia/range/iie/? f
Hofe/ La Sia/a Fa/era GR
Frkunc/en S/'e d/'e Schönhe/f und d/'e Ruhe der A/penarena
F///??s-Laax-Fa/era au/ de/? zah/re/chen Spaz/'er- und l/Vander-
wegen. Abse/fs i/om Trübe/ /cönnen S/'e den Kom/orf e/'nes
schönen Aparf/io/e/s m/'f hause/genem Ha//enöad, Sauna/

'J| Damp/bad sow/'e Tenn/sp/a/z gen/essen, /n unseren? be/me//-
gen ßündner fîesfauranf erwarfen S/'e v/'e/e Gaumen/reuden.

7 Tage Ha/bpens/on pro Person Fr. 545.- im Doppe/z/'mmer
pro Person Fr. 575.- /n 2-Z/"mrr7er-Wohnung

vom 30. Ma/' b/'s 78. Ju//' und vom 75. Augusf b/'s 37. Oktober 7998

Fam/V/'e Z/'fa und Feto Camen/sch, 7737 Fa/era, Te/e/on 087/927 32 32, Fax 087/927 47 75

* * *
1807 Lally s. Blonay, 1235 m über Vevey/Montreux

HOTEL-Pension LES SAPINS
Heimeliges, gemütliches Familienhotel. Gepflegte Küche. Sehr sonnige, ruhige
Lage mitten in den Narzissenfeldern. Herrliche Aussicht auf die Voralpen.
Schönes Wandergebiet in mildem Klima. Sonnenterrasse. 1 Minute von der
Zahnradbahn Vevey-Les Pléiades. Ideal für nichtmotorisierte Gäste.

Bei 3 Übernachtungen ist die 4. Nacht gratis.
SENIOREN-WOCHEN-ANGEBOT: Fr. 430.- mit Halbpension
Dokumentation: Telefon 021 943 13 95

Hotel*** Restaurant Brienzersee

Familie I

Hotel Gotthard am See
6353 Weggis
Was einem lieb und teuer ist, muss nicht teuer sein

Geniessen Sie den traumhaften Blick zum See, auf die
majestätischen Berge wie Rigi, Bürgenstock und Pilatus.
Erleben Sie einen herzlichen Empfang, eine vielfältige Küche
und einen unbeschwerten Aufenthalt, fern vom Alltag!

Halbpension ab Fr. 95.-.

Verlangen Sie Information.

und I. Nanzer, Telefon 041 390 21 14, Hotel Gotthard am See, 6353 Weggis

3852 Ringgenberg-Interlaken
Telefon 033 822 23 53
Ihr Ferienzuhause direkt über dem
See unvergleichliche Aussicht auf
türkisfarbiges Wasser und promi-
nente Gipfel laden zum Träumen,
Schlemmen, Ruhen, aber auch zum
Aktivsein ein. Komfortabel, nichts
missen, Ferienfreiheit pur!
Jedes Zimmer mit
Dusche/Bad/WC, Balkon, Seeseite,
Kabel-TV, Lift.
Unser Spezialangebot
für «Zeitlupe»-Leser:
März bis Ende Juni 1998
7 Übernachtungen im Doppel-
Zimmer pro Person mit Frühstück
Fr. 299-, Halbpension Fr. 399.-
Rufen Sie uns an!
Ihre Gastgeberinnen:
Sonja Cadisch und Brigitte Steiner
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